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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8. Jandwir

Negelmäßige Beilagen:
Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Node und Heim,

thſchaftliche und Handels Zeilage.

Dienſtag den I. Dezember.
AbortemnentsGinladung.

Mit dem 1. Januar n. J.
neues Abonnement auf den

Merſeburger Correſpondent.
Das pünktliche Eintreffen deſſelben in den

erſten Tagen des neuen Jahres hängt lediglich
von der rechtzeitigen Beſtellung ab,
die von den auswärtigen Abonnenten bis zum
28. Dezember d. J. bei den kaiſerl. Poſt
ämtern bewirkt ſein muß. Bet ſpäterer Er
neuerung des Abonnements kann der Empfang
der erſten Nummern des kommenden Quartals

nicht mit Sicherheit in Ausſicht geſtellt werdett,
auch ſind die Poſtanſtalten berechtigt, für die
ebent, Nachlieferung 10 Pf. Porto zu erheben.

Der Absonunzementepreis beträgt wie
bisher 1,25 Mk. (ohne Beſtellzeld) bet der
Poſt, 1,20 Mk. bei unſern Colporteuren,
Mk. bei den Abholeſtellen. Allr Poſt

beginnt ein

ämter nud Poſtboten, ſowie die
Colportenre nehmen Beſtellungen
entgegen. Den hieſigen Abonnenten geht
der Merſebneger Gorreſpondent auch
ohne beſondere Beſtellung weiterhin zu, ſo
lange eine Aenderung nicht gewünſcht wird.
Zu recht zahlreicher Betheiligung laden
höflichſt ein

Redackion und Expedition
des Werſeburger Correſpondent.

e

Die Reviſion der Handelsverträge
Es war in voriger Woche ein eigenthümliches

Zuſammentreffen, daß unmittelbar nach der Rede
des Grafen Poſadowsky, in der die Sachverſtändig
keit der in den wirthſchaftlichen Ausſchuß berufenen
Agrarier als Motiv für dieſe Berufung bezeichnet
war, einer der Herren, nämlich Graf Kanitz im
Reichstage zu Worte kam und ſeine Anſichten über
die künftige Handelsvertragspolitik entwickelte. Für
den Grafen Kanitz liegt der Anfang und das Ende
der Handelsvertragspolitik in der Erhöhung der
Getreidezölle und damit möchte er nicht einmal bis
zum Ablauf der beſtehenden Verträge warten. Er
gab ſich große Mühe, nachzuweiſen, daß es ein
Lichtes ſein würde, Rußland und OeſterreichUngarn
zu einer Abänderung der Verträge, d. h. zu einer
Freigabe der Getreidezölle zu veranlaſſen. Die Be
ſtimmung, daß Roggen und Weizen zu einem Zoll
ſaß von 3,50 Mk. Hereingelaſſen werden müſſe, ſoll

wegfallen, ſo daß ſofort beiden Staaten gegenüber
der Zollſatz des autonomen Tarifs von 5 Mk. in
Kraft treten würde, freilich nur ſo lange bis der
Reichstag Zeit gehabt hat, auch dieſen Zollſatz noch
zu erhöhen. Und worauf ſtützt nun Graf Kanitz die
Annahme, daß Rußland und OeſterreichUngarn
einer ſolchen Abänderung der Verträge zuſtimmen wür
den Für dieſe Anſicht beruft er ſich ſogar auf
den früheren Staatsſecretär im Auswärtigen Amt,
S v. Marſchall, obgleich dieſer ſeiner Zeit den in
Rede ſtehenden Vorſchlag des Grafen Kanitz mit
größter Beſtimmtheit abgelehnt hat, weil die Herab

tung der Getreidezölle das wichtigſte Aequivalent
für die Erleichterung der deutſchen Ausfuhr nach
Rußland und OeſterreichUngarn geweſen ſei. Das
trifft thatſächlich nicht zu. Seit der Einführung
der Getreidezölle durch den Zolltarif von 1879
waren alle Verhandlungen mit OeſterreichUngarn
über den Abſchluß eines Tariſvertrags ergebnißlos
neben Wenn in dem Verkrage vom 6. Dezbr.

891 dieſer Abſchluß gelang, ſo war das lediglich

der Herabſetzung dieſer Zölle zu danken. Jn der
Denkſchrift, welche dem Reichstage zu den Verträgen
mit Oeſterreich- Ungarn, Jtalien, Belgien vorgelegt
wurde, iſt das ausdrücklich ansgeſprochen „Die
Zugeſtändniſſe, heißt es da, welche deutſcherſeits in
den Verträgen haben gemacht werden müſſen, ſind
in ihrer Geſammtheit nicht unerheblich. Die ver
bündeten Regierungen ſind ſich der wirthſchaftlichen
und finanziellen Tragweite der gemachten Zuge
ſtändniſſe in vollem Umfange bewußt. Sie ſtud
bei den Verhandlungen mit Erfolg darauf bedacht
geweſen, die erſorderlichen Tarifzugeſtändniſſe auf
das thunlichſt geringe Maaß zu beſchränken. Dies
gilt insbeſondere auch bezüglich der land wirth
fchaftlichen Zölle, hinſtchtlich deren es der
äußerſten Feſtigkeit bedurſte, um den weitgehenden

Anforderungen der an ihrer Ermäßigung in
tereſſirten verhandelnden Staaten Widerſtand
zu leiſten. Wenn die verbündeten Regierungen ſich
zu einer theilweiſen Ermäßigung derſelben
entſchloſſen haben, ſo iſt dies in der Erwägung
geſchehen, daß einerſeits ohne ein Entgegen
kommen auf dem Gebiet der deutſchen
Agrarzölle die Einigung mit Oeſterreich-
Ungarn und damit auch die in Ausſicht ge
nommene weitere handels politiſche Acti von
von vornherein ansſichtlos geweſen
wäre, und daß andererſeits die bewilligten
Reductionen dasjenige Maß nicht überſchreiten,
deſſen Einhaltung zur Sicherung des für das Ge
deihen der deutſchen Land wirthſchaft
erforderlichen Schutzes, ſelbſt gegenüber den
berechtigten Anſprüchen der Conſumenten auf thun
lichſte Verbilligung der nothwendigen Lebensmittel,
nach Lage der Verhältniſſe unumgänglich erſcheint.
Eine gleiche Erklärung iſt in der Denkſchrift zum
ruſſiſchen Handelsvertrage. Und nun will Graf
Kanitz glauben machen, OeſterreichUngarn, Rußland,
Rumänen u. ſ. w. würden bereit ſein, die der
deutſchen Jnduſtrie gemachten Zugeſtändniſſe nicht
nur aufrecht zu erhalten, ſondern noch zu er
weitern, wenn Deutſchland die 1890/84 zuge
ſtandene Ermäßigung der landwirthſchaftlichen
Zölle zurücknähme oder gar eine neue Ex
höhung derſelben eintreten ließe. Graf Kanitz iſt
mit dieſen Dingen aus den Verhandlungen im
Zollbeirath zu vertraut, als daß er ſolche Vorſchläge
in gutem Glauben machen könnte. Das weitere
Argument, Oeſtereich- Ungarn habe anf die Bindung
und Ermaßigung der landwirthſchaftlichen Zölle nur
deshalb Werth gelegt, weil es glaubte, die erleichterte
Getreideausfuhr nach Deutſchland im Weſentlichen
allein zu genießen, ſteht im Widerſpruch mit dem
Wortlaut des Handelsvertrages ſelbſt. Jn der
Einleitung zu demſelben heißt es ausdrücklich der
deutſche Kaiſer und der Kaiſer von OeſterreichUn
garn hätten beſchloſſen, den beſtehenden (Meiſtbe
günſtigungs) Vertrag vom 23. Mai 1881 durch
einen neuen Handels und Zollvertrag zu erſetzen,
„welcher auf längere Zeitdauer eine feſte Grundlage
für die Forderung des gegenſeitigen Ausgleichs von
Boden und Jnduſtrieerzeugniſſen zu ſchaffen und
zugleich geeignete Anknüpfungspunkte zu einer ent
ſprechenden vertragsmäßigen Regelung der
beiderſeitigen Handelsbeziehungen zu
anderen Staaten zu gewähren vermag u. ſ. w.
Bekanntlich wurden die Verträge mit Italien und
Belgien gleichzeitig mit dem öſterreichiſchungariſchen
abgeſchloſſen und die Verhandlungen mit Rußland
waren in Ausſicht genommen. Was Graf Kanitz
vorbringt, iſt alſo nur darauf berechnet, auf Politiker
Eindruck zu machen, die bereit ſtnd, ſtch täuſchen zu
laſſen.

eeerererrerSS e
Zur chineſiſchen Frage

Ein ruſſiſches Geſchwader beſetzte, wie
die Wiener „Neue Freie Preſſe“ erfährt, an dieſem
Sonnabend Port Arthur gegenüber Wei
heiwei. Nach der geographiſchen Lage ſteht dieſe

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt-

1897.

Beſetzung jedenfalls in irgend einem Zuſammenhang
mit der deutſchen Beſetzung der KiaotſchauBucht.

Als den Anfang einer noch gar nicht
zu überſehenden Entwickelung bezeichnet
die „Köln. Volksztg. die in Kiel gewechſelten
Reden. Ein ſolcher feierlicher Apparat würde kaum
verſtändlich erſcheinen, wenn es ſich lediglich um
die Erlangung einer Genugthuung für die Er
mordung der Miſſtonare und die Behauptung des
Hafens von Kigotſchau handelte. Wenn Reichsze
walt Seegewalt bedeute, ſoll das etwa beſagen, daß
wir die Herrſchaft über die See erwerben müßten
Da würden wir alsbald mit andern ſeemächtigen
Nationen in ernſte Conflicte hineingerathen. Die
letzten Vorgänge würden die Stimmungen der auf
uns neidiſchen und mißtrauiſchen Nationen nicht
verbeſſert haben. Durch Neid und Eiferſucht
fremder Nationen brauchen wir uns nun freilich
nicht abhalten zu laſſen von der Verfolgung unſerer
IJntereſſen. Allein ſind wir nicht im Begriffe,
mehr zu greifen, als wir halten können?
Man möchte ja gern annehmen, daß die ſo demon
ſtrativ ins Werk geſetzte Expedition nach vorher
gegangener Verſtändigung mit den übrigen Mächten
erfolgt und dieſe gegen unſere Seſſang in
Kiaotſchau nichts einzuwenden haben. ind wir
aber ſicher, daß wir nicht in Abenteuer
hineindampfen? Die Feierlichkeit und die den
Thatſachen weit vorauseilenden Worte, mit denen
das Unternehmen vbegleitet wird, ſind geeignet, Be
ſorgniſſe zu erwecken. Man fahre jetzt mit
vollen Segeln in die Welkpolitik hinein
Man brauche nur zu leſen, wie einzelne Schwarm
geiſter die Ausfahrt des Prinzen Heinrich kommen
kiren. Begeiſterung ſei ja ganz gut aber
nüchterne Ueberlegung ſei auch nicht vom
Uebel. „Wir wünſchen nur, wir wären am Ziele
und alles gut abgelaufen.“

Einen Beruhigungsartikel in Bezug auf
China verſucht die „Poſt“, indem ſte ausführt, daß
der Artikel in dem Organ des Fürſten Uchtomski
doch dahin ſich zuſpiße, Rußland habe das größte
Intereſſe daran, die Angelegenheit auf dem Wege
ſriedlicher Verſtändigung zu ordnen, ſchon um nicht
bei anderen Staaten den Gedanken aufkommen zu
laſſen, daß es ſich hier um „einen Akt der bloßen
Gewalt handle, und daß der Zeilpunkt ſtir die
Auftheilung Chinas unter die europäiſchen Mächte
bereits gekommen ſei. Seitens der engliſchen
Regierung ſei in der ganzen Affäre bisher nicht
das geringſte geſchehen, worüber ſich Deutſch
ſand zu beklagen hätte. Jhr Standpunkt kann daher
zunächſt nur als ein korrekter bezeichnet werden.
Daſſelbe darf im Weſentlichen von Frankreich
gelten. Die dem franzöſiſchen Kabinet naheſtehenden
Organe haben die Feſtſehung der deutſchen Truppen
in Kiaotſchau in gemäßigten und verſtändiger Weiſe
erörtert und ſogar angeſührt, daß Deutſchland in
Folge ſeiner Verdienſte um den chineſiſchjapaniſchen

Frieden eine Art von Compenſation gebührt. Jeden
falls ſei bis jetzt noch keine Veranlaſſung vorhanden,
ungünſtige Zwiſchenfälle zu erwarten. Die Worte
des Kaiſers von der gepaänzerten Fauſt ſtänden
in durchaus keinem Zuſammenhang mit irgend einer
unmittelbar drohenden Verwicklung, „ſondern ſind
rein objektiv gebraucht. Sie fallen unter jene
Reihe von Aeußerungen, die Se Majeſtät bei ſolchen
Gelegenheiten braucht, wo es gilt, den deutſchen
Soldaten noch einmal in dem Gefühl für Deutſch
lands und Preußens Ehre und für die Verantwort
lichkeit, die die Angehörigkeit zum deutſchen Heere
für jeden Einzelnen mit ſich bringt, zu beſtärken.“

Dem nicht ſehr zuverläſſigen „Buregan Dal
ziel“ wird nach einem Londoner Telegramm der
„Voſſ. Ztg. aus Peking berichtet China will die
dauernde Beſetzung Kiaotſchaus durch Deutſchland
anerkennen Jn der jungſten Sitzung des Tſungli
Hamen (Aus wärtigen Amtes) habe der Präſident
Prinz Kuodg den Entſchluß Chinas angelegentlich

ir wortet und vbetont, ein ſolches Verfahren ſei
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nothwendig, um das übrige Reich vor Zerſtückelung
zu bewahren. Prinz Kung hob die angebliche Ab

ſicht der Großmächte hervor, China aufzutheilen,
wobei Deutſchland Schuntung, Rußland Korea und
Nord China, Frankreich die ſüdöſtliche Provinz Fukien
und Formoſa nehmen würde, obwohl letzteres jetzt
Japan gehörte; Lihung Tſchang opponirte; er hielt
es für veſſer, China ſolle ſich Deutſchlands Forde
rungen widerſeten, eventuell mit Gewalt. Die
anderen Mitglieder des Tſungli Namen ſtimmten
jedoch dem Prinzen Kung bei, nur fürchteten ſie die
Haltung der Provinzialbevölkerung, wenn Chinas
Nachgiebigkeit und das Gerücht von einer beab
ſichtigten Auftheilung des Reiches bekannt würde.

Es dünkt uns ebenſowenig wahrſcheinlich, daß der
Inhalt der geheimen Verhandlungen der oberſten
politiſchen Körperſchaft ſo ſchnell in zuverläſſiger
Weſſe bekannt wird, als daß LihungTſchang „Ge
walt“ gegen Deutſchland empfohlen haben ſoll; es
ſei denn, daß er gewußt hat, er werde mit ſeinem
Vorſchlage nicht durchdringen. Inzwiſchen bringt
die „Ruſſiſche Telegraphen-Agentur“
amtlich folgende Meldung Das ruſſiſche Geſchwa
der unter dem Contreadmiral Rennow iſt mit voller
Zuſtimmung der chineſiſchen Regierunng
in Port Arthur eingelaufen, um dort den
Winter zu verbringen. Dieſer Akt iſt ausſchließlich
Pegründet durch das Bedürfniß einer proviſoriſchen
Winterſtation, und es kann nicht die Rede von
einer erzwungenen Occupation und von irgend einer
Demonſtration oder feindſeligen Abſtcht gegen China,
Deutſchland, Japan oder irgend eine andere Macht.

Daß eine ähnliche Nachricht über kurz oder lang
eintreffen werde, war für jeden, der die Verhält
niſſe kennt, in hohem Grade wahrſcheinlich. Sie
wird daher keiner der dort inkereſſirten Regierungen
irgendwie überraſchend kommen. Port Arthur liegt
auf der gebirgigen Halbinſel Liautung, gegenüber
der Halbenſel Schantung, deren Bucht Kiaotſchau
Deutſchland beſetzt hält. Dem chineſiſchen Kriegs
Hafen auf Schantung, Chefou gegenüber, befindet ſtch
Port Arthur, einer der feſteſten Plätze, den China hat,
zugleich der küuftige Endpunkt der ruſſiſchchineſtſchen

MandſchureiBahn. Steil, auf hohem Felſen, liegen
die einzelnen Forts des ſtark befeſtigten Hafens und
der Hafeneingang iſt durch Sperrforts beſonders
geſchützt. Die Föhrde iſt bis an die Stadt heran
für die größten Panzer fahrbar. Das für China
veſtimmte deutſche Geſchwader traf Sonntag
6 Uhr 20 Min. in Portsmouth ein und ging bei
Spidhead vor Anker. An Bord gingen Botſchaſts
ſecretär Graf Hatzfeldt, Militärattachee Korvetten
capitän Gülich und der deutſche Conſul Beale.
Ein Salut wurde, da es bereits nach Sonnen
untergang war, nicht abgegeben.

Politiſche Ueberſicht.
Beſterreich- Angarn. Infolge der Nicht

erledigung des Ausgleichsproviſoriums
in den Beſchlüſſen der Delegationen einigten ſich
Beide Regierungen dahin, nur den Rahmen eines
Geſetzes zu geben, welches die Möglichkeit gewährt, im

Falle des Zuſtandekommens des öſterreichiſchungari
ſchen Ausgleichs im nächſten Jahre die bezüglichen
geſetzlichen Beſtimmungen nachzutragen.

Frankreich. Die Dreyfus-Affaire, die
Wochen lang ganz Frankreich in Athem gehalten
hat, ſcheint im Sande zu verlaufen. Die ehrenge
richtliche Unterſuchung gegen den Major Eſterhazy

iſt verſchoben, die allgemein erwarteten weiteren
Enthüllungen des Sengators ScheurerKeſtner bleiben
aus, und jetzt beginnt auch in der Preſſe der Rück
zug der unbedingten Dreyfus Vertheidiger. Der eine
von den beiden Chefredackeuren des Figaro, de
Rodays, der Leiter der Preßcampagne für Dreyfus
Und Scheurer, zieht ſich auf einige Jeit von der
Redaction zurück. Er motivirt dieſen Schritt damit,
daß das entſchiedene Eintreten des Figaro für die
Reviſion des Dreyfus Prozeſſes nicht den Beifall der
Mehrzahl der Abonnenten fand. Rodays bedauert,
daß die Regierung nicht ſchon längſt loyal erklärte,
die Einſtellung der Campagne ſei durch die Staats
raiſon geboten, welche alle anderen Erwägungen in
den Hintergrund drängen müſſe. Vielleicht hätte,
meint Rodays, auch Scheurer ſein Aktenmaterial
nicht geöffnet, wenn die Regierung ihm gegenüber
die Staatsraiſon betont häkte. Dieſe Erklärung

erhält eine beſondere Wichtigkeit in dem Augenblicke,
da Senator Provoſt Scheurer in offener Senats
ſitzung auffordern will, ſeine Behauptung zu wieder
holen, daß er den Publicationen des Figaro perſön
lich fernſtehe.

Holland. Der holländiſche Marineminiſter
Janſen gab ſeine Entlaſſung in Folge der Ab
lehnung ſeines Flottenbauplanes durch die Kammer.

Spanten. Der Belagerungszuſtand in
Barcelona iſt am Sonnabend aufgehoben worden.
Die verhafteten Anarchiſten ſind in Freiheit geſetzt

e Verbannten dürfen zurückkehren. General
e

von Portorico. Die Entlaſſung ſoll mit den Schwierig
keiten begründet ſein, welchen Marin begegnete, um
die verſchiedenen Theile der Juſel bei der Einführung
des neuen autonomen Regimes ins Einvernehmen
zu bringen. Die Entſendung eines ameri-
kaniſchen Geſchwaders nach dem Golf von
Mexiko zur Vornahme von Uebungen verurſacht in
den Madrider politiſchen Kreiſen keine Beunruhigung,
denn der Golf von Mexiko iſt die einzige geſchützte
Stelle, wo ein Geſchwader auch im Winter manöveriren
kann. Die Gerüchte von dem Bau von Kriegsſchiffen
ſind ſehr übertrieben. Es handelt ſich nur um eine
Ergänzung des vorhandenen Geſchwaders.

Griechenland. Den endgiltigen griechiſch
türkiſchen Friedensvertrag hat die griechiſche
Deputirtenkammer am Freitag gut geheißen. Die
Deputirtenkammer nahm nach Verhandlungen über
das zweite Protokoll den endgiltigen Friedensvertrag
zunächſt in zweiter Leſung an. Jn einer Nachk
ſitzung wurde dann in dritter Leſung der endgiltige
Friedensvertrag angenommen, worauf ſtch die Kammer
auf unbeſtimmte Zeit vertagte.

Deutſchland
Berlin, 20. Dez. Der Kaiſer hörte im Neuen

Palais am Sonnabend Vormittag die Vorträge des
Chefs des Militärcabinets, Generals v. Hahnke, und
nahm ſodann militäriſche Meldungen entgegen.
Nachmittags um 3 Uhr unternahm der Kaiſer
einen Spazierritt und begab ſich ſpäter nach Berlin,
um der 600. Aufführung des „Freiſchütz“ im
Opernhauſe beizuwohnen gegen 12 Uhr abends
kehrte er ins Neue Palais zurück. Geſtern Morgen
beſuchte der Kaiſer die Kirche. Zur Frühſtücks
tafel waren geladen Wirkl. Geh. Rath Frhr. von
Rotenhan, Wirkl. Geh. Rath Werner von Bergen
und Unterſtaatsſecretär Frhr. v. Richthofen.

(Das Staatsminiſterium) trat unter
dem Vorſitz des Fürſten zu Hohenlohe am Sonn
abend Milkag zu einer Sitzung in ſeinem Dienſt
gebäude am Leipziger Platz zuſammen.

Der Miniſter des Jnnern) hat zur Be
ſeitigung mehrfach hervorgetretener Zweifel beſtimmt,

daß den zur Entlaſſung kommenden mit telloſen
Unterſuchungsgefangenen, ebenſo wie den
betreffenden Straf gefangenen zum Zwecke ihrer
Zurückbeſörderung in die Heimath der für die Fahr
karte erforderliche Betrag und eine angemeſſene
Reiſeunterſtützung gewährt wird.

(Der preußiſche Landtag) ſoll, wie der
„Nationalztg.“ zuverläſſtg beſtätigt wird, am 11.
Januar zuſammentreten. Die Seſſion ſoll kurz be
meſſen werden. Die Tagung des Landtags wird,
abgeſehen vom Etat, nur wenige wichtige Vorlagen
bringen. Eine derſelben wird die im Finanzmini
ſterium ausgearbeitete Vorlage betreffend die Neube
willi gung von 100 Millionen Mk. für die Anſied
e in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen
ein.

(Militäriſches.) Die Uebergabe der von
der Königin Margherita von Jtalien dem
Marburger Jägerbataillion Nr. 11 verliehenen
Fahnenbän der fand am Sonnabend Vormittag
in feierlicher Weiſe ſtatt. Nach einer Anſprache des
kommandirenden Generals von Wittich, als
Vertreter des Kaiſers, an das in Paradeſtellung
ſtehende Bataillon, die in ein Hoch auf die Königin
von Jtalien gusklang, heſtete der italieniſche Mili
tärbevollmächtigte in Berlin die Bänder mit einer
einer kurzen deutſchen Anſprache an die Fahne.
Hierauf ſprach der Kommandeur des Bataillons
Oberſt v. Borries den Dank des Bataillons aus
und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer.

CParteipolitiſches.) Es iſt erheiternd,
zu ſehen, mit wie großer Sorgfalt die konſervative
Parteileitung ihre Vorkehrungen trifft, um von dem
für den 39. Januar in Ausſicht genommenen
Parteitag in Dresden unbequeme Parteigenoſſen
fernzuhalten. Eine Legitimationskarte erhält nur
derjenige, deſſen Zugehörigkeit zur Partei von dem
Vertrauensmann ſeiner Provinz oder ſeines Kreiſes
beſcheinigt wird. Um eine unverhältnißmäßige Ver
tretung einzelner „Gebiete“ des deutſchen Reiches
zu verhindern, bleibt den Vertrauensmännern vor
behalten, eine entſprechende Repartition der Anmel
dungen vorzunehmen. Offenbar fürchtet man, daß
die Dresdener Antiſemiten auf dem Parteitage ſo
zahlreich erſcheinen könnten, wie 1892 auf dem
Tivolitage, wo die antiſemitiſchen Freunde die Ver
ſammlung beherrſchten und die Herren v. Manteuffel
u. Gen. majoriſirten.

Gon der Marine.) S. M. S. „Geier“
traf am 16. Dezember in Lſſabon ein und veab
ſichtigte am 19. Dezember wieder in See zu gehen.
S. M. S. „Habicht“ beabſtchtigte am 18. Dezember
von Kamerun nach San Paolo de Loanda, und
S. M. S. „Condor“ am 27. Dezember von Port
Natal S Delagoabai in See

a int Kharlot
un

ihr Wahlrecht aus.

angekommen und ſoll am 21. Dezember nach St.
See gehen.Thomas in

Volkswirthſchaftliches.
Einem dieſer Tage gefaßten Beſchluſſe des

deutſchen Bundesraths zufolge ſollen, um dem in
neuerer Zeit fühlbar gewordenen Mangel an
Kronen (Zehnmarkſtücken) abzuhelfen,
nächſten für Rechnung der Reichsbank ſtattfindenden
Geldausprägungen bis zur Höhe von 20 Millonen
Mark unter Vertheilung auf ſämmtliche deutſche
Münzſtätten Kronen ausgeprägt und die hierdurch
entſtehenden Mehrkoſten auf die Reichskaſſe über
nommen werden.

kommen, etwa 16 Millionen Mark in ſilbernen
Fünfmarkſtücken, etwa 8 Millionen in Zweimark
ſtücken und etwa l Millionen in Einmarkſtücken e
geprägt werden.

Gegen die Viehſperre mehrt ſich der
Widerſpruch aus land wirthſchaftlichen Kreiſen
Auch in Crefeld hat eine Verſammlung von
Landwirthen in einer Reſolution der Ueberzeugung
Ausdruck gegeben, daß es für die Erhaltung der
Leiſtungsfähigkeit der dortigen Landwirthſchaft auf
der bisherigen Höhe nothwendig ſei, die Einfuhr
von holländiſchem Rindvieh unter denſelben
Bedingungen und Vorſichtsmaßregeln zu geſtatten,
wie ſie für die Einfahr von deutſchem Vieh

beſtehen. JUeber die Berufsgenoſſenſchaften für
Unſallverſicherung iſt jetzt der Jahresbericht
für 1896 dem Reichstag zugegangen. Aus dem
Bericht ergiebt ſich wiederum eine beträchtliche Er
höhung der Entſchädigungsbeträge von
44923 029 Mk. auf 51326 782 Mk. Dazu haben
ſich die laufenden Verwaltungskoſten erhöht von
6735 321 Mk. auf 7 014914 Mk. und die Koſten
der Unfallvorunterſuchung u. ſ. w. von 3 160522
auf 3 686 975 Mk. Die laufenden Ausgaben haben
ſich alſo um etwa 7 Mill. Mk. erhöht, die that
ſächlichen Einnahmen dagegen nur um 43 Mill.
Mk., hämlich von 76 539 210 Mk. auf 81241351
Mk. Die Rücklage in den Reſervefonds hat abge
nommen von 7873940 Mk. auf 4931565 Mk.
Das Anwachſen der Beſtände hat im Verhältniß

Der Geſammtbetragzum Vorjahre abgenommen.
des Reſervefonds belief ſich am Schluß des Jahres
auf 133 863 781 Mk. gegen 124994607 Mk. im
Vorjahre. Die Anzahl ſämmtlicher im Jahre 1896
überhaupt zur Anmeldung gelangten Unfälle

Ausſführungsbehörden
und Verſicherungsanſtalten betrug 351 789 gegen

Zahl der verletzken Perſonen bei allen Verſicherungs anſtalten
für welche 1896 erſtmalige Entſchädigungen feſtge-

Und zwar

der Berufsgenoſſenſchaften,

310139 im Vorjahre. Die

ſtellt worden ſind, beträgt 85272.
hatten die Verletzungen zur Folge: Tod in 6999
Fällen, dauernde, völlige Erwerbsunfähigkeit in
1524, theilweiſe Erwerbsunfähigkeit in 44373 und
vorübergehende Erwerbsunfähigkeit in 32386 Fällen.
Auf 1006 verſicherte Perſonen kamen als Folge
der Verletzungen Todesfälle 0,39 gegen 0,35 im
Vorjahr, dauernde Erwerbsunfähigkeit 0,09 gegen
0,09 im Vorjahr, theilweiſe Erwerbsunfähigkeit 252
gegen 2,20 im Vorjahr und vorübergehende Erwerb
unfähigkeit 1,84 gegen 1,41 im Vorjahr. Die
Zahl der von den geködteten Perſonen hinterlaſſenen

entſchädigungsberechtigteen Perſonen beträgt 18 953
(12800 im Vorjahr)d, darunter 1505 (4185)
Wittwen, 9194 (8366) Kinder und 244 (2
Aszendenten. Die Geſammtzahl der ver
ſicherten Perſonen wird auf 16923 751 an
gegeben, wovon auf die gewerblichen Berufsgenoſſen
ſchaften 5 734680 entſallen mit 3923 Millionen
für die Beitragsberechnung in Anrechnungzu bringender

Beiträge der Löhne und Gehälter.

Provinz und Umgegend
Magdeburg, 12. Dez. Zu Ehren des aus

dem Annte ſcheidenden Oberpräſidenten unſerer Pre
vinz, Excellenz v. Pommer Eſche, findet am 2
Dezember, nachmittags 3 Uhr, im großen
des Rathhauſes hierſelbſt ein Feſteſſen ſtatt, zu
welchem auch die Behörden der übrigen Städte der

Provinz geladen ſind.
Erfurt, 12. Dez. Die Erſaßwahlen für das

Stadtverordneten Collegium haben mit der totalen
Niederlage der Sozialdemokratie geendet
die diesmal mit gewaltigem Rüſtzeug auf dem Plane
erſchienen war. Während die bürgerlichen Candi
daten über 1000 Stiunmen auf ſich vereinigten
brachten es die Sozialdemokraten die auch e
Reichstagsab geordneten Reißhaus mit aufgeſte t
hatten, auf höchſtens 447 Stimmen. Von 9054
wahlberechtigten Bürgern übten übrigens nur t

bei den

t Ferner ſollen, um dem wachſenden
Bedürfniß nach ſilbernen Scheidemünzen nachzu

Saale
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Zu ergehene

S Pntenplan,

eſhn ehe SHandtücher Taschentücher Sehlaſgeshen

Tischtücher Manteltücher Bettdecken
Sorvietten Plüsch-Shawls Steppdeeken

Wischtücher Seich. Chales Tischdecken
Messer tücher Zadetücher Tahlettdecken

Damenhemden Beinkleider Uehberhandtücher
Neglige- lachen Unterröcke Servirtischdecken

34 eempfehlt zu passonden
Jacuetts GardinenKleider Capes Tischdecken

Prowenage, aeken Sophadecken
Cesellschalt, Regenmäntel Bettvorleger

Ball Räcker Sophastoffe
Seid. Schürzen Seid. Cachenez Oberhemden
Holl. Schürzen Woll. Cachenezg Nachthemden e

Cravatten Vorhemden Kragen Tricothemden Weisses Röcke Kinderwäsche Tisehläufer
Sehürzen i S itour Mansehetten Tieotisces T e 7

J. ünch's Wlumenhandlung,
Kleine Ritterstrasse 15,

empfiehlt in großer Auswahl

Falkes von 50 Pfg. an
bis zu größeren Se G

in gediegener Ausführung,
Körbehen, Füllhörner, Fächer u.

aus künſtlichen Blumen,
W

blühende Topſpflanzen und Schuitthlumen
zu ſoliden Preiſen.

Cauwl eunegr', Seffnerſtraße,
empfehlt n mur guter Waare Zu Biigen Freisen

Photegraphie-Album Postkarten-AlIbumn
Portemonneies CigarrentaschenBrieſpapier Scehreibutensilien
Ia entaseen ArbeitsKastenBilcterrahmen See U. Se WS mG G S S S M d G G
Ohristhbaumnsetanmnme le Läckhter
Refſormanuss alter Lametta

S SS er.Her hen Puppe Vngekleidete appen
Fuppenmöhbel armen u BiläerbücherGescienatieespiere et Reformsteinbaulasten-

Markt 7. Adolf Wammer, Markt 7,
empfiehlt ſein großes Lager

Spazierstöcke Ragenschirme Lederwaaren
in Horn, Hirſchhorn und f. Damen u. Herren i. größter

Elfenbein Auswahl v. 2,60 Mk. anMaturstöcks Photographie Albums Portemonnais
in Plüſch u. Leder in allen Preislagen

furze und lange und FaconsTahbakspfeifen Alhumstägder Ringtaschen
in Weichſel u. HornCigarrenspilzen Handseehuhkasten Couriertaschen

W echt Wiener Meerſchaum, Bern
Kein Weichſel u. ſonſtigen Hölzern

Damenbretter Necessaires Handtasehen
Sehacehspiele Schmuckkasten Ligarrenetuis

in Plüſch und Leder mit und ohne Stickerei
in größter Auswahl

Domino Bijouteriewaaren foſzgalanterie-
Japanwagren Bronce- u. Mickelwaaren Waaren
Kauchtische Sehreibzeuge etenständer
Stageren Schirmständer EuthertiseheAnsiohitsartikel Servierhbretter Rauohserviee

Geſellſchaſtsſpiele.

Restaurant Kaihekeller, Halle a. Saale,
Marktplatzempfſie hit seine auf das Beste und comfortabelste eingerichteten

G
Reichhaltige Speisenkarte- Frülln Stamm und Mättagtiseh zu

mässigen Preisen.
Hochfeine Bieres U. ff. Weins,

Hochachtend

Halle a. Saale. Fritz Dietzoel,
(H. 59248 3.) Raths Keller.G e e eDas Schuhwaarenlager

von

Garl Hesselbarth,
slgrube 10, Oslgrubs 10,empfiehlt zur Saiſon nd zum Weihnachtsfeſte

Schn Kuswahl in reellen
e Gchuhwagren

für Bedarf und als nütz liches und praktiſches Geſchenk

3 zSchuhe, Gummi-Debergehune,
uur beſte und bewährte Marken, bei billigſter Preisſtellung.

m

e 35

S

Lifſer Heller 3 Necchsler erci, i ſſer Heller 3.

Bekannt großes Spezial- Lager van
Spazierſtöcken, Vfeifen, r e Hchnupftabaks-

doſen, Fieuerzeugen
Eine PartieWiener Meerſchanm- Eigarrenſpiten

unter Koſtenpreis zum Ausverkauf.

S en ar und alle Beechsler arbeiten nS Uenjahrsſpiten in großer Auswahl. S
7 ieß Mihiattmnnen ſie banarhaten, e

reeile Beclienung.

Boste Arbeita e e dieTigchleweister.

e

Billige Preise.
Bequems

neneS. J oBanuzastzaasse
e



giebt es wegen winglicher Anſgabe d des Geſchäfts Dienſtag

den T 22. m. e e M.Knaben und Bure züge, Kuabenr alet o n

Knaben-Hosen, Stoffwesten u, säammtliohe Arbeiter

S verſchiedene Arfikel darunter werden inter d. G las rei

e Se
31 graerobe.

verkauft. S

Unerreicht

billig

Keidler-

stoffe,

Jeder Gegenstand

ist mit dem

festen

Verkaufspreis

versehen.

Bettzeuge
Lrilette-

Hemcdenm u.

Lakenleinen,

Hanatüeher,

Tisohtücher,

Sorvietten,

Tasohentücher.

S kirma, Strasse

a

Uemdentuehe,

Lhirtings,

Chiſfons,

Dowlas.

Land besonders

Olflerte.

n 9 Scnele und a
Hilfe in allen direkten

S Angelegenheiten

Bitte genau auf

und Hausnummer

zu aohten,

Für Meitnachts-Pinkante

Canz besonders
blige Gelegenheits-

Oſfferte.

Für Pehnachns-Bintänfe,

be Gelegenneitg-

Fur äurehaus

gtreng reelle

Waaren golangen

zum Verkauf.

Zu Und unter

Finkaufspreisen

einzelne

rein

Bett-Damasto,

Bott-datin,

gatin

Augusta,

Gardinen,
Tigohdecken,

Teppiche

Bitte genau auf

Firwa, Strasse

und Hausnummer

u gohten,

Roben

Rook- und

Hemden-Flanelle,

Piqué und Kour.

Baxehent.

Schen Spchclarhoſch,

Martt 38, magnum bonum,
empfiehlt zum bevorſtehenden e be r ſein gut ſortirtes Pelgvwaagren-, A. r

Mut e Mützentager, ſowie Salipse, Handschuhe und Kosen- Srüger, Wäſche in Leinen nd Gummi Besen ne und Panteeln S Kölner Specrlalns
emit und n Ledegonils in nur wie bekannt guter Qualict zu den e e

villigſten P

e bietet die neueſte
Broſchüre: „Geheime Winke.“ Helmſense Berlin S 61. Markt
Rethnungs Zſormulare
in allen gangbaren Srbßen, 100 Stück 50
und 1 Mk. hält h vorräthig S

Anguſter Salat,

verkauft



Beilage zu Nr. 298 des „Merſebnrger Correſpondent“ vom 21. Dezeuber 1897.
e

Provinz und Umgegend,

Halle a. S. 19. Dez. Unſer Mitbürger,
Herr Bahnhofsreſtauratenr Riffelmann, hat bei
der Görlitzer WagenbauActien Geſellſchaft eine An
zahl Speiſewagen in Beſtellung gegeben, die den
H-Zügen, welche auf der Strecke Berlin Halle
Frankfurt a. M. verkehren, einverleibt werden. Die
Bewirthſchaftung dieſer Wagen iſt dem Obengenannten
auf ſein Geſuch übertragen worden. Die Jnbetrieb
ſtellung dieſer Wagen erfolgt zu Neujahr.

F Weißenfels, 19. Dez. Ein bedauerlicher
Unfall betraf geſtern Abend den im Dienſte der
hieſigen Papierfabrik ſtehenden Arbeiter Schmeißer.
Bei ſeiner Arbeit wurde er vom Getriebe der
Maſchine erfaßt und ihm ein Arm völlig zermalmt.
Die Verletzungen ſind derartig ſchwere, daß man
von einem Transport nach der Halleſchen Klinik
abgeſehen hat und ſeine Auſnahme in das hieſige
Krankenhaus erfolgen mußte.

4 Weißenfels, 20. Dez. Jn der Nacht zum
Sonntag den 19. d. M. früh 2 Uhr entſtand in
der Keßlerſchen Speiſewirthſchaft, Friedrichsplatz 14,
dem ſogenannten Waſſerſchlößchen, zwiſchen mehreren
dort anweſenden Arbeitern Streit, der in eine
Prügelei ausartete, wobei mit Bierſtaſchen geſchlagen
und geworfen wurde. Hierbei ſtach der Zwicker
Friedrich Albert, aus München gebürtig, den Ge
legenheitsarbeiter Hildemar Schuchert, erſterer 25,
letzterer 19 Jahre alt, mit einem Taſchenmeſſer
zuerſt in den Leib und dann in das Herz, nach
dem er ihn zuvor mit einer Bierflaſche an den Kopf
geworfen und ihn verletzt hatte. Schuchert taumelte
noch bis zur Straße und ſtürzte dann unter dem
Ausrufe: „Mit mir is alle!“ todt nieder. Nachdem
der Thatbeſtand an Ort und Stelle feſtgeſtellt war,
wurde die Leiche nach der Leichenhalle geſchafft
Es gelang noch in derſelben Nacht, den Mörder zu
ergreifen und ohne Widerſtand zu verhaften. Das
blutbefleckte Meſſer, mit dem er geſtochen hatte,
hatte er noch in der Taſche, und es wurde ihm ab
genommen. Er giebt die That im allgemeinen zu,
doch will er in der Nothwehr gehandelt haben und
derart gereizt worden ſein, daß er nicht gewußt habe,
was er that. Der Verſtorbene war ein arbeits
ſcheuer Menſch, der zu der Kategorie von Menſchen
gehörte, die ſich müßig an den Straßenecken umher
drücken er war erſt tags zuvor nachmittags 4 Uhr
aus dem Polizeigefängniſſe entlaſſen worden, wo er
eine Haftſtrafe verbüßt hatte. (W. Kbl.)

Goſeck, 17. Dez. Die gelinde Witterung
der letzten Tage lockte ſeit vorgeſtern in den
wärmeren Mittagsſtunden unſere lieben Jmmen
täglich aus ihren Wohnungen, wo ſie ſeit Anfang
November ihren Winkerſitz eingenommen hatten,
hervor eine Erſcheinung, die man im Februar und
März, wo die Bienen ihren Reinigungsausflug
halten, nicht ſelten ſindet. Daß diesmal aber die
fleißigen Thiere auch auf die Tracht ausflogen,
hätte man in den jetzigen Tagen auf keinen Fall
erwartet. Thatſächlich jedoch kehrten etliche der
ſelben mit gelben Blumenſtaubshöschen zurück.
Woher mochten ſte den Blumenſtaub haben Eine
Unterſuchung fand ſehr bald die Antwort. Unſere
der Sonne zugekehrten Bergeshänge haben einen
kleinen Frühlingsſchmuck angelegt. Die Gänſe
blümchen blühen zu Hunderten an geſchützten,
ſonnigen Plätzen. Auch der Bienenſaug, vorherrſchend
der rothe, ſteht hier und da mit ſaftig grünen
Blättern in Blüthe. Der Flieder hat ſtellenweiſe
bis 4 Eentimeter lange Zweige mit Blättern ge
trieben, und der Liguſter hat ſeine dunklen
Blätter überhaupt noch nicht fallen laſſen, und auch
die Ameiſen marſchiren noch munter über den Weg.
Welch ein Wunder der Natur acht Tage vor
Weihnachten

Bad Lauterberg a. H., 18. Dez. Major
v. Wiſſmann, der vor einigen Tagen von ſeiner
aſtatiſchen Reiſe nach Berlin zurückgekehrt iſt, wird
am nächſten Sonntag mit ſeiner Familie nach Lauter
berg überſiedeln, um den Winter bei ſeiner hier
wohnenden Mutter zu verleben.

Zörbig, 17. Dez. Aus dem benachbarten,
in Anhalt gelegenen Dorſe Zehmitz waren vorgeſtern
Nachmittag zwei Kinder des Arbeiters Gieſeler
nach unſerer Stadt gekommen, um Rübenſaſt ein
zukaufen. Auf dem Heimwege verirrten ſich die
Kleinen während der Dunkelheit in dem freilich
etwas ſchwierigen Terrain der Fuhneniederung und
fanden weder den Weg nach Zehmitz noch zuletzt
den Rückweg nach Zörbig. Auch von den Boten,
die die ängſtlich gewordenen Eltern noch am ſpäten
Abend ausſandten, wurden ſie nicht gefunden. Erſt
am folgenden Morgen traf ſte ein Knecht auf einer
Fuhnenwieſe, natürlich halb erfroren, da ſie auf der

ieſe im Freien hatten ubernachten müſſen.
Leipzig, 17. Dez. Das leidige Steine

werfen der Kinder hat im Vororte Möckern ein

ſchreckliches Unglück verſchuldet. Jm Frühjahr
dieſes Jahres traf der Steinwurf eines Altersgenoſſen
das linke Auge eines 6 jährigen Knaben, ſo daß es
auslief, und geſtern traf der Bruder des Kleinen
das geſund gebliebene rechte Auge, das nun auch
noch verloren ging.

F. Leipzig, 17. Dez. Die alles nivellirende
Zeitſtrömung rüttelt auch an den Pforten des Alt
hergebrachten in der Schule. Die Stadtverordneten be
ſchloſſen einſtimmig, dem Rathe zur Erwägung anheim
zu geben, ob ſich nicht eine Vereinigung der gleiches
Lehrziel verfolgenden Bürger und Bezirks
(Volke) ſchulen empfehle. Der Schulgeldſatz war
bisher in den Bürgerſchulen etwa dreimal höher als
in den Bezirksſchulen.

Leipzig, 18. Dez. Ein Raubanfall iſt
in der Nacht zum Sonnabend hier zur Ausführung
gekommen. Der Ueberfallene, ein 21 Jahre alter
Maurer aus Falken bei Hohenſtein, reiſte nachts
mit der Magdeburger Bahn von Bielefeld hier zu.
Jnm ſeiner Begleitung befand ſich ein Menſch, deſſen
Jdentität mit dem Zimmerlehrling Wilh. Otto
RNietzſchel, geboren am 19. October 1878 zu
Mückenberg bei Liebenwerda, ſpäter feſtgeſtellt
wurde. Der Maurer, welcher beabſichtigte, mit der
bayeriſchen Bahn in ſeine Heimath zu reiſen, begab
ſich mit ſeinem Reiſecollegen nach dem fraglichen
Bahnhof. Dort ſtellte ſich heraus, daß bis Ab
gang des Zuges mehrere Stunden Zeit übrig
war. Auf Vorſchlag des Zimmerlehrlings unter
nahmen Beide noch einen Spaziergang, wobei ſte
ſchließlich in die Nähe des Berliner Bahnhoſes kamen.
Dort überſiel der Zimmerlehrling den nichts Böſes
ahnenden Maurer plötzlich, warf ihn zu Boden und
forderte ihm das Geld ab, wobei er ihn mit einem
Revolver, der, wie ſich nachmals ergab, mit ſechs
ſcharfen Patronen geladen war, bedrohte. Zum
Glück gelang es dem Ueberfallenen, ſich des Räubers
zu erwehren. Derſelbe ergriff die Flucht, nachdem
ihm der Maurer den Revolver entwunden hatte.
Schon geſtern Vormittag glückte es der Polizei, den
Räuber auf dem Magdeburger Bahnhof zu ver
haften, als er ein Packet, welches er dort hinter
legt, abholen wollte. Der Burſche hatte im Beſitz
des Maurers eine größere Summe Geld geſehen, auf
welche er es abgeſehen gehabt hat.

e

Localnadhrigten,
Merſeburg, den 21. Dezember 1897.
Die königlichen Proviantämter hieſiger

Gegend haben Anweifung erhalten, größere Mengen
von Erbſen, Bohnen und Linſen für die Armee
Conſervenfabrik unmittelbar von Produzenten anzu
kaufen. Die Hülſenfrüchte müſſen von der letzten
Ernte ſtainmen, vollſtändig ausgereift ſein und eine
glatte oder nur wenig gerunzelte Samenhaut haben
ſie dürfen nicht dickhülſig ſein und nicht mehr als
8 pCt. wurmſtichige Kerne aufweiſen. Mit lebenden
Erbſen oder Linſenkäfern oder deren Larven darf
die Waare nur in ſolchem Maße behaftet ſein, daß
in den einzelnen Säcken auf jedes Kilogramm Frucht
höchſtens ein Jnſekt entfällt. Die Hülſenfrüchte
müſſen krocken ſein und einen geſunden Geruch haben.

Für die Weihnachtseinkäufe bittet der
Deutſchnationale Handlungsgehilfen Verband in
Hamburg unſere Leſer und ganz beſonders unſere
lieben Leſerinnen darauf hinzuweiſen, daß es eine
außerordentliche Erleichterung für die Geſchäftsinhaber
und ihre Angeſtellten bedeutet, wenn die Einkäufe
nach Möglichkeit nicht in den ſpäten Abendſtunden
und den letzten Tagen vor Weihnachten beſorgt
werden. Wenn man bedenkt, wie ſich die Angeſtell
ten der meiſten Ladengeſchäfte die letzten vierzehn
Tage vor dem Feſte bis in die ſtnkende Nacht hinein
plagen müſſen, wie durch die unvermeidliche geiſtige
und körperliche Abſpannung nach ſolcher Ueberar
beitung das Weihnachtsfeſt für ſie nur bedingungs
weiſe das ſchönſte Feſt genannt werden darf, wird
man die herzliche Bitte des Handlungsgehilfen
Verbandes verſtändlich finden und ſie davon
ſind wir überzeugt auch gern erfüllen. Alſo
nicht am ſpäten Abend und nicht im letzten Augen
blicke die Geſchenke einkaufen.

Der letzte ſogen. goldene Sonntag“ zeigte
auch hier das Bild eines flokten, lebhaften Weihnachts
geſchäſtes, wenigſtens ſoweit die billigeren Sachen
und die Artikel mittlerer Preislage in Betracht
kommen. Für koſtſpieligere Waaren ſcheint die
Stimmung ſehr reſervirt geweſen zu ſein. Jm
Geſchäftsviertel der innern Stadt begann bereits
nachmittags ein Wogen und Treiben, das von
Stunde zu Stunde zunahm und erſt nach Ein
tritt des Ladenſchluſſes ſich nach und nach ver
lor. Erfreulicherweiſe war die Zahl derer, welche

im Gegenſatze zu den voraufgegangenen Sonn
tagen, an denen mehr geguckt als gekauft wurde in

Geſtalt kleinerer oder größerer wohlverſchnürter
Packete die ſoeben erſtandenen Feſtgaben für ihre
Lieben nach Hanſe trugen, eine recht anſehnliche
Auch Chriſtbäume wurden vorgeſtern in großer
Menge gekauft. Dieſelben halten ſich diesmal
ziemlich hoch im Preiſe, da die Handelsleute ge
zwungen waren, ihren Bedarf an Tannen und
Fichten zumeiſt in Bayern zu decken, da der Ab
bruch im Thüringer Walde gegen frühere Jahre zu
gering ausfiel.

Weihnachten, das Feſt der Liebe, be
reitet alljährlich in unſerer Stadt zahlreichen Bedürf
tigen einen reichgedeckten Gabentiſch. Den Reigen
dieſer Wohlthätigkeitsbeſcheerungen eröffnete diesmal
der Verein ehem. 72er, der am Sonnabend im
Gaſthof zur goldenen Kugel vier arme Kinder unter
den ſtrahlenden Chriſtbaum führte und vor ihnen
prächtige Geſchenke ausbreitete, die ſte freudeſtrahlend
nach Hauſe trugen, nachdem die würdig geſtaltete
Feier ihr End erreicht hatte. Am Sonntag Abend
folgten in dieſem ſtnnigen Thun die Stammgäſte
des Gaſthofes zum goldenen Hahn, vie
wiederum wie ſchon ſeit Jahren einer Anzahl armer
Kinder den Weihnachtstiſch bereitet und mit reich
lichen Gaben bedeckt hatten. Bei der liturgiſch ge
ordneten Feier hielt Herr Lehrer Schmelzer eine
Anſprache, die der ganzen Feſtlichkeit die Weihe
gab. Gleichzeitig mit dieſer Feier hielt der hieſige
Jünglings- Verein im Saale der „Reichskrone“
ſeine Weihnachtsfeier ab. Hier hielt Herr Paſtor
Werther eine Anſprache, der ſodann noch eine
Reihe freier, auf das Feſt bezüglicher Vorträge
von Mitgliedern folgte. Eine Verlooſung gegen
ſeitiger Geſchenke, ſowie die Veranſtaltung einer
kleinen Lotterie erhöhte die Freude des ſchönen
Abends. In den ſpäteren Nachmittagsſtunden fand
vorgeſtern in der Stadtkirche die Weihnachts
feier des Kindergottesdienſtes ſtatt, die ſich
auch diesmal in erhebender Weiſe vollzog

Der Poſtſchaffner Herr Hermann Wendel
hierſelbſt hat ein einfach aber geſchmackvoll gebundenes

Liederbuch für Poſt- und Telegraphen-
Unterbeamte herausgegeben. Die Lieder zerfallen
dem Jnhalte nach in patriotiſche, allgemeine und
poſtaliſche. Von den Verfaſſern nennen wir die Dichter
V. v. Scheffel, H. Lenan, Berthold Raabe, H. Heine,
ſowie auch den in weiteren Kreiſen bekannten Poſt
director Groß in Magdeburg. Ein Theil der auf
genommenen Lieder Poſtaliſchenn Jnhalts iſt unſeres
Wiſſens bisher noch nicht zur Veröffentlichung gelangt.
Das Buch, welches auch in weiteren Kreiſen bekannt
zu werden verdient und in einigen Zeitungen, wie
der deutſchen Verkehrszeitung in Berlin und der
Zeitung „Deutſchkland“ in Weimar günſtig beurtheilt
worden iſt, kann vom Herausgeber zu dem recht
billigen Preiſe von 50 Pf. bezogen werden. Wie
wir hören, ſoll Herr Wendel, dem wir einen weiteren
günſtigen Fortgang ſeines Unternehmens wünſchen
binnen 4 Wochen mehr als 1700 Exemplare abge
ſetzt haben.

Ruheſtörenden Lärm vollführte in der
Nacht zum Montag in der kl. Sixtiſtraße eine
Rolte junger Flegel, die vor den Fenſtern des Bäcker
meiſters St. daſelbſt tobten und brüllten, als wenn
ſie allein in der Stadt wären und auf die Nachtruhe
ihrer Mitmenſchen nicht die geringſte Rückſicht zu
nehmen hätten. Schließlich erſchien ein Nachtpoliziſt
auf der Bildſtäche, von der nunmehr die Schreier
ſpurlos verſchwanden.

Bei der am letzten Sonnabend ſtattgehabten
großen Dreibjagd in hieſiger Stadtflur wurde
an der Atzendorfer Grenze ein Mann aus
Zſcherben bepbachtet, der einen in ſeiner Nähe
verendeten Haſen aufhob und jenſeits der
ſtädtiſchen Flurgreuze in einer Ackerfurche ver
ſteckte. Ein in der Nähe weilender Gendarm erhielt
alsbald Nachricht von dem Diebſtahl, ſtellte den
Namen dieſes Liebhabers von billigem Haſenbraten
feſt und ließ den vergrabenen Lampe wieder an das
Tageslicht befördern.

Das Dienſtmädchen Marie R. in Stellung
beim Oekonom Herrn B. hier, ſtieß ſich dieſer Tage
beim Scheuern einen Splitter in die Hand. Als
infolge der geringen Verletzung bald darauf der
ganze Arm anſchwoll, wurde ein Arzt zu Rathe ge
zogen, der eine Blutvergiftung Lonſtatirle
Man Lvermuthet, daß ſich an dem Scheuerlappen
Reſte von Chiliſalpeter befunden haben, die in die
Wunde eingedrungen ſind.

Der vergangene Sonntag ſcheint in verſchiedenen
jungen Leuten eine etwas aufgeregte Stimmung ge
weckt zu haben. Jn den Abendſtunden entſtanden
auf verſchiedenen Plätzen Schlägereien, bei
denen zumeiſt auch Huſaren betheiligt waren.
Gegen 9 Uhr ſpielte ſich eine ſolche Speltakelſcene
auf dem Entenplan ab, bei welcher ſich eine große
Menſchenmenge anſammelte. Alsbald ſchritten dort
zwei Executivbeamte ein, die die Ruhe wieder her



ſtellten. Ein ähnlicher Akt ging auf dem Domplatz
vor ſich, wo mehrere halbwüchſige Jungen vorüber
gehende Huſaren ſchimpften und bedrohten, ſo daß
ſich dieſe genöthigt ſahen, thätlich gegen ihre An
greifer vorzugehen. Später war auch der Roßmarkt
nochmals der Schauplag eines Rencontres zwiſchen
Hüſaren und Civiliſten. Während ſich dieſe Affairen
hier abſpielten, wurden auf dem Neumarkt gegen
10 Uhr mehrere anſcheinend ſcharfe Schüſſe abge
feuert, die ſich in den erſten Morgenſtunden wieder
holten. Jedenfalls haben hier übermüthige Buben
unſere Nachtpolizeiſerganten alarmiren wollen.

Zwiſchen Merſeburg und Atzendorf verun
glückte geſtern Vormittag der Geſchirrführer Richter
vom Rittergut Blöſten, Vater von 5 Kindern. Der
ſelbe iſt jedenfalls aus der Schoßkelle geſtürzt, worauf
ihm die Räder des Wagens über den Hals gegangen
ſind, ſo daß der Tod wahrſcheinlich ſofort einge
treten iſt.

Wetterwarte.
Vorausſitchtliches Wetter am 21. Dez. Zuerſt

theils neblig, theils heiter, trocken, leichter Froſt.
Später trübe und milde.

Vermiſchtes.
Ein entſeßlicher Vorfalh hat ſich in Oppeln

ereignet. Der ehemalige Kanzliſt bei der Oppelner Regie
rung Plachnik, welcher jetzt in den fünfziger Jahren ſteht,
iſt ſchon verſchiedene Male in einer Heilanſtalt geweſen,
weil ſich bei ihm Geiſtesgeſtörtheit bemerkbar machte. Nach
ſeiner letzten Entlaſſung aus der Jrrenanſtalt lebte Plachnik
mit ſeiner 80 jährigen Mutter in Oppeln zuſammen. Jn
den letzten Wochen verwirrte ſich ſein Geiſt wieder mehr und
mehr. Er glaubte ſich verfolgt und ſchloß ſich in ſeinem
Zimmer ein, deſſen Thür er mit Löchern verſah, durch die
er Revolver und Flinten ſteckte, um ſich gegen vermeint
liche Angriffe zu ſchützen. Als er an der Thür auf der
Lauer ſtand, vernahm er Tritte auf dem Gange. Es war
die alte Mutter des Wahnſinnigen. Plachnik ſchoß blindlings
einen Schuß mittels eines Revolvers durch eins der Thür
löcher ab, welcher die Greiſin traf. Die Kugel durchbohrte
der Bedauernswerthen die Wange und blieb im Backenknochen
ſtecken. Als die Greiſin mit einem Schmerzensſchrei zu
Boden ſank, kam dem Wahnſinnigen ein lichter Moment.
Er öffnete die Thür und kniete neben der Mutter nieder,
indem er unter Ausdrücken der Verzweiflung um Verzeihung
bat. Die tödtlich verletzte Mutter wurde ins Krankenhaus,
der Jrrſinnige in eine Jrrenanſtalt gebracht.

Ein Güterzug) ſtieß am Freitag Vormittag
zwiſchen Ebersheim und Schlettſtadt auf einen auf dem
Geleiſe haltenden Arbeitszug. Eine Locomotive und ſechs
Wagen wurden beſchädigt und fünf Beamte leicht verletzt.

Ein ſcheußlicher Mord) iſt vor der St. Gilles
Kirche zu Lüttich begangen worden. Dieſe Kirche liegt vor
der Stadt auf den reizenden Höhen, welche die Maasſtadt
umgeben. Die hochbetagte Wittwe Hoffmann, eine Deutſche
kam Morgens früh 6 Uhr zur Kirche, um wie alltäglich
der Frühmeſſe beizuwohnen. Während ſie auf die Oeffnung
der Kirchenpforte wartete, wurde ſie von einem Weibe und
einem Manne angefallen, zu Boden geworfen und, als ſie
ſchrie, ins Geſicht geſchoſſen. „Das haſt Du für den
Pfarrer“, ſchrie der Unhold in walloniſcher Sprache, „und
das da für Deine Kirche“, und damit ſchoß er die arme
alte Frau in die Bruſt. Als andere Andächtige heran
kamen, fanden ſie die Wittwe in ihrem Blute. Die Wunden
e tödtlich. Von den ruchloſen Thätern hat man keine

pur.
(Görlitzer Lotterie.) Das BauComitee der

Muſikhalle für die ſchleſiſchen Muſikfeſte in Görlitz hat die
Ziehung der 2. Klaſſe der Görlitzer Klaſſen- Lotterie vom
J5. Dez. 1897 auf den 7, bis 9. Februar 1898 verlegt.

Ein falſches Opfer der Räache.) William
Terris, der Londoner Schauſpieler, deſſen Ermordung wir
gemeldet haben, fiel einer Rache zum Opfer. Sein Mörder
glaubte irrigerweiſe, Terris ſei die Urſache der Abweiſung

verein. Er ſtürzte ſich auf Terris, als dieſer eben, aus
dem Wagen ſteigend, behufs Bezahlung in die Taſche griff
und ſo, da der Pelz geöffnet war, die Bruſt freilegte. Das
Mordinſtrument war ein langes Meſſer; er ſtach dem
Schanſpieler ins Herz, dann raſch in den Rücken und die
Schulter. Terris verſchied nach einer halben Stunde bei
vollem Bewußtſein. Ein Schauſpieler deſſelben Theaters
hatte vorgeſtern Nacht im Traume Terris auf der Bahre
liegen geſehen und dieſen Traum am Morgen des Mord
tages im Theater erzählt.

Grüſewitz im Gefängniß.) Nach der „Konſt.
Ztg.“ iſt die Nachricht, der durch die Blutthat im Café
„Tannenhäuſer“ in Karlsruhe bekannte ehemalige Leutnant
v. Brüſewitz erfahre im Gefängniß eine bevorzugte Behand
Iung, unrichtig. Brüſewitz muß gleich den übrigen Gefangenen
die im zugewieſenen Arbeiten verrichten und wurde in der
letzten Zeit mit Dütenmachen und mit Entrippen von Tabak
beſchäftigt.

(Das Centralcomteefürdie durch Unwetter
Geſchädigten) hielt am Sonnabend unter Vorſitz des
Oberbürgermeiſters Zelle eine Sitzung ab. Oberbürger
meiſter Zelle theilte mit, daß im Ganzen an Spenden ein
gegangen ſind 3 149 857 Mark, wovon verausgabt worden
ſind 2244493 Mark. Nicht weniger als 12335 Poſtan
weiſungen über den Betrag von 266 904 Mark ſind bei der
Hauptſtiftungskaſſe eingegangen. Aus den Spenden haben
erhalten Württemberg 730 521 Mark, Bayern 60 252 Mark,
Königreich Sachſen 212403 Mark, Baden 90105 Mark,
ElſaßLothringen 10000 Mark, Mecklenburg 11000 Mark,
Anhalt Deſſau 15 000 Mark, Böhmen 3009 Mark, Regierungs
bezirk Liegnitz 867283 Mark, Regierungsbezirk Breslau
45600 Mark, Regierungsbezirk Oppeln 45 008 Mark, Frank
furt a. O. 517 542 Mark, Potsdam 113 100 Mark, Hannover
10847 Mark, Provinz Sachſen 56830 Mark, Provinz
Pommern 26000 Mark, Koblenz 2000 Mark, Poſen 100
Mark, Hohenzollerſche Lande 20 00 Mark. Der Antrag
des Vaterländiſchen Frauenvereins auf Ueberweiſung einer
größnren Summe zur Verwendung für die Ueberſchwemmten
wurde nach längerer Debatte abgelehnt. Bis zum 14.
Dezember er. waren 3782 Kollis mit über 80009 Gegen
ſtänden für die Ueberſchwemmten eingegangen und verſchickt.

Eine tragikomiſche Geſchichte) iſt jüngſt den
Behörden eines ſchweizeriſchen Dorfes paſſirt. Ein Tauge
nichts, der ihnen ſchon viel zu ſchaffen gemacht hatte, ſollte
wieder einmal ins Loch geſteckt worden, als er ihnen einen
originellen Vorſchlag machte. Statt mich einzuſperren, ſo
meinte er, helft mir lieber, daß ich mich in die Fremden
legion einreihen laſſen kann, auf dieſe Weiſe ſeit Jhr mich
dann ein für allemal los. Dieſe Jdee leuchtete den weiſen
Vätern des Dorfes ein und einer wurde beauftragt, deu
Vagabunden nach Baſel zu bringen und dort für ihn ein
Billet nach Belfort zu löſen. Dies geſchah; ſtatt aber nach
Belfort zu reiſen, lief der gute Schweizer in Baſel zum
Gericht und erſtattete dort die Anzeige gegen die Dorfbe
hörden, daß dieſe ihn dazu hätten veranlaſſen wollen, in
den Dienſt einer freinden Macht zu treten. Es wurde den
ſelben darauf der Prozeß gemacht und ſie ſammt und
ſonders zu 30 Tagen Gefängniß und einer Geldſtrafe von
je 80 Fres. verurtheilt

Vor den Schwindeleien ſpaniſcher Schatz
gräber) iſt doch wahrlich oft genug gewarnt worden.
Trotzdem finden die Bekrüger noch immer ihre Opfer. Dem
Poſtvorſtand von San Rogue in Andaluſien fiel vor
kurzem der Eingang eines mit 3200 Mark eingeſchriebenen
Werthbriefes aus Deutſchland auf. Er kam mit
dem Richter überein, der Sache auf den Grund zu gehen.
Die Frau, die den Brief in Empfang nehmen wollte,
wurde angehalten, und es ſtellte ſich heraus, daß es ſich
richtig um eine jener bekannten, in Ceuta ausgeheckten
Schwindeleien handelte. Nur hatte man diesmal das
Märchen von dem verborgenen Schatz durch die romanhafte
Geſchichte einer ſehr reichen, ſehr mächtigen Sennorita er
ſetzt, die thatſächlich ein verkappter deutſcher Prinz ſei und
von Toledo nach Deutſchland gebracht werden ſollte. Und
auf einen ſolchen Blödſinn war ein biederer Mehger
hereingefallen und hatte als erſte Theilzahlung gleich 3209
Mk. geſchickt

Königin Margherita von Jtalien) iſt bekannt
lich eine kühne Alpentouriſtin. Mehrfach ſchon hat ſie die
gefährliche Beſteigung des Monte Roſa unternommen,
des gewaltigen Bergrieſen, der mit ſechsfach gezackter Krone
weit hinein ſchaut ins herrliche lombardiſche Land. Um

Feiner Unterſtützungsgeſuche bei dem allgemeinen Theater
der Wiſſenſchaft einen beſonderen Dienſt zu erweiſen, läßt
die hohe Frau auf dieſen erhabenen Punkte, d. h. in 14820

Fuß Höhe, ein Obſervatorium erbaueu für Zwecke der Skern
und Wetterkunde.

(118 Jahre alt) iſt in Jrland Frau Annie Arm
ſtrong geſtorben. Seit einem Jahrhundert hat ſie in
Spaniſh Point bei Miltown Malkay gewohnt. Bis vor
ganz kürzer Zeit iſt ſie nicht einen Tag in ihrem Leben
krank geweſen. Frau Armſtrong hat drei Kinder gehabt
die aber ſchon längſt geſtorden ſind.

(Ein heftiges, 13 Sekunden währendes
Erdbeben) verurſachte am Sonnabend früh 8 Uhr in
Citta di Caſtello bei Perugig in den Wänden und
Decken vieler Häuſer erhebliche Riſſe und Spalten und
brachte zahlreiche Schornſteine in der Stadt und auf dem
Land zum Einſturz. Die Thurmglocken ſchlugen an und die
Bevölkerung war in große Beſtürzung verſetzt und die
Seismographen der Obſervatorien in Rom, Siina, Arezzo,
Velletri und Caſamicciola auf Jschia haben Erdſtöße ver
zeichnet.

nnnneeeeeeegòlLiteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das Weihnachtsheft der beliebten illuſtrirten Zeitſchrif

„Vom Fels zum Meer“ (Stuttgart, Union Deutſche Ver
lagsgeſellſchaft) bringt neben einer Fülle von prächtigen, auf
das Feſt Bezug nehmenden Bildern und Aufſätzen einen
werthvollen Beitrag, der namentlich unſere Frauen welt
feſſeln wird. Die Frage nach dem Urſprung Und dem Weſen
moderner Decorationsſtoffe wird in dieſem Aufſatz
von Dr. Lehnert einer gründlichen Unterſuchung unter
zogen, deren intereſſante Reſultate durch die Beigabe treſſlicher
farbiger Stoffmuſtere Bilder noch an Reiz gewinnen.
Jn die winterliche Natur führt uns ein Aufſatz „Weinachten
im Schnee“, mit luſtigen Bildern aus dem Touriſtenleben,
in den Ballſgal das anmuthige farbenprächtige Aquarell von
Prof. Wehle „Weihnachtsball.“ Die vornehme Pracht der
Ausſtattung ſichert dem Hefte einen bevorzugten Platz auf
dem Weihnachtstiſch.
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Neueſte Nachrichten.
Berlin, 20. Dez. Der 21 Jahr alte Eiſen

waarenhändler Walter Buckow hat hier ſeine
16 Jahr alte Braut erſchoſſen und dann ver
ſucht, ſtch ſelbſt durch einen Schuß in den Kopf zu
tödten. Buckow wurde nach Anlegung eines Ver
bandes nach der Charitee gebracht.

Lemberg, 20. Dez. Bei Snejatin fand ein
Zuſammenſtoß zweier Laſtzüge ſtatt. 18
Waggons wurden zertrümmert, ein Maſchiniſt ge
tödtet und mehrere Bahnbedienſtete mehr oder minder
ſchwer verletzt.

London, 20. Dez. Die Meldung von der Be
ſetzung Port Arthurs durch die Ruſſen
verurſacht allgemeine Erregung. Der engliſche Ge
ſchwaderkommandant in den chineſiſchen Gewäſſern
erhielt geheime Anweiſungen und verließ bereits
Hongkong mit unbekannten Fahrziel.

cm

Stroh- Preiſe.
Halle, 18. Dez. Bericht über Stroh und Heu

mitgetheilt von Ott o Weſtphal. Sämmtliche Preis
gelten für 50 kg.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
2,00 Mk. Maſchinlenſtroh: 1,50 Mk. Wieſenheu
hieſiges oder Thüringer, beſte Qualitäten, 3,25 Mk. fremde,
minderwerthige Sorten 2,50 Mk. Kleeheu erſter Schnitt,
beſte Sorten, 3,25 Mk.; minderwerthige Sorten 2,50 bis
3,09 Mk. Torfſtroh in 200 Ctr.-Ladungen frei Bahn
hier 0 Mk. in einzelnen Ballen ab Lager hier 1,50 Mk.

Reklametheil,
Braut Sofas 95 Pf. e etſowie ſchwarze, weiße und
farbige Henneberg Seide von 25 Pf. bis Mk. 18,65
per Meter in den modernſten Geweben, Farben und
Deſſins. An Private porto- und steuerfrei ins Haus.
Muſter umgehend.
G. Henneberg's Seiden- Fabriken (k u K. Hof. Zürfeh,

Anun zeigen. eZur dieſen Theil übernimmt die Redaeeion

en Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen nud FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Georg, S. des Modell

Ziſchlermeiſters Schmidt. Beerdigt: der
j. S. des Schloſſers Lewerenz

geboren.
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Sonntag den 19. Dezember 1897

wurde uns ein geſunder munterer

H. Hökendorf und Frau

e

Adem Schloſſer Keil ein S., Halleſche Str. 22;
dem Maurer Buſchendorf ein S., Neumarkt

m s b e

Hedwig geb. Hoebel.

Stadt. Getauft: Emil Otto, S.
Kaufmanns Föllner; Eduard Ernſt, S. des
Schiſffers Langbein. Getrauet: der
MagiſtratsKanzliſt A. P. W. Schneider mit
Frau M. A. geb. Schneider hier. Be
Srdigt: der j. S. des Tiſchlers Kettnitz; der
Stadtbaumeiſter Grube in Aſchersleben.
NRNeunmarkt. Getauft: Paul Richard
S. des Zimmermanns Büttner; Charlott
Auguſte Anna, T. des Maurers Peege.
Beerbdigt: ein ungetaufter S.

Altenburg. Getauft: Emil Ernſt, S
des Kanzliſten Auermann. Beerdigt
die unverehel. Helk

Dank.

Für die vielfachen Beweiſe der
Theilnahme bei dem Begräbniß
unſeres lieben Verſtorbenen, des

Beim dem Heimgange unſeres innigſt
geliebten Sohnes

ſagen wir Herrn Paſtor Küchenhoff
für die tröſtenden Worte im Hauſe und
und am Grabe, ſowie Herrn Cantor
Koblen z mit ſeiner lieben Schuljugend S
für den ſchönen Geſang und das Ge
ſchenk und allen Denen, die ſeinen Sarg
ſo reich mit Blumen ſchmückten und das
letzte Geleit gaben, unſern herzlichſten

J Fritzſch

E. a r
S. 3 M. Preußerſtr. 1; der Stadtbaumeiſter
Grube, 33 J., gr. Ritterſtr. 7.

Morgen große
SpielwagrenAnction.

E. MölMittwoch den 22. Deember, von nach
mittags 2 bis 5 Uhr, ſind im Gaſthof zum

Die tieftrauernden Eltern
e und Frau.

S

Herrn Eduard Hootz,

e eg. D.
ſagen wir herzlichſten Dank.

Meuſchauſ u. Merſeburg,
19. Dez. 1897.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſebnrg
vom 13. bis 19. Dezember 1897.

Ehefchließungen:
Kanzliſt Wilhelm Adolf Paul Schneider mit

Marie Anna Schneider, Markt 4; der Fabrik
arbeiter Franz Auguſt Robert Mangold mit
Anng Clara Bretſchneider, Mühlberg 9.

Geboren: dem Schuhmachermſtr. Scholle
eine Te, Sixtiberg 15; dem Maurer Schrepper
ein S., Weißenſelſer Str. 25; dem Fabrik
arbeiter Schäler ein S., gr. Sixtiſtraße 17

rothen Hirſch

ca. 60 St. fette
geſchlachtete Gänſe,

a Pfd. 60 Pf.
zu verkaufen. Carl Rössler-

S F 7in ſhwarzer Minorlahaht
Der Wiederbringer erhält eine gute Belohnung

Mallesehe Strasse 10.

der Magiſtrats

Ein gebrauchter, aber noch gut erhaltener
SJagd wagen

wird zu kaufen geſucht Zu erfragen im
Hotel zu Sonne hier.

Eine hochtragende Kuh
ſteht zu verkaufen

S KHötzſchen Nr. 16.
Eine Wohnung, Stube, Kammer und Küche,

und eine Stube für einzelne Leute zu ver
miethen und 1. April zu beziehen

Unteraltenbürg 31, 1 Tr.
Möblirlesß Zimmer m. Henſion

geſucht. Offerten mit Preisangabe unter
M R 100 an die Exped. d. Bl. erb.

beſtehend aus StubeWohnetrtg, Kammer, Küche, im
Preiſe von 36-40 Thkrn., wird ſofort zu miethen

G 7 in der Exped. d. Bl. niederzul.

e

n ch 4 z.O e ich zu Anfert,eS e ePstecohetten,
W Zinksoheblonen, Signirstsmpoin,

Autonatenstermapeln.

Nota
Brennstampsl, Olohss, Paginitmegoßlaan

Trockensterapelpressen
oinzelns Typon u Zahlen S

eto. etc.
W biſſſgelon Preteeg

d

und 1. April zu beziehen geſucht. Off. unter

e

h

e

h

wer

5

e
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Verſteigerung.
Mittwoch den 22. d. M., vormittags

De Lkhr, werde ich im „Schützenhanſe“
e
J. zwangsweiſe:

1 SFopha, 2 Fiſche, 1 u
mit Glasgufſah und 1
ſchrank

2. freiwillig
verſch. Nachlaßgegenſtändeals:
Sopha Tiſche, Htühle, Kom
mode, Küchenſchränke, Geſchirr
nd Milchſchrank, Wänke,Wettſlelen, Matrahen, Jeder

Petten, Spiegel Wilder, Gar
dinen, ferner 1 Jtrmenſchild

Klempnerhorn mit Klot,
4 Richtplatte, 3 Gitter, 2
d. VBeitſchenſtöcke, ſowie

noch verſch. andere Gegenſtände
Sffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Merſeburg, den 20. Dezember 1897.
Meyer- Gerichtsvollzieher

z ine Kuh wit Kalb
ſteht zu verkaufen

Creypau 8,9.
mm Eine neumelkende Kuh

ſteht zu verkaufenS Rattmannsdorf

Ein Paar Läuferſchweine
S ſtehen zu verkaufen

Kötzſchen 49.Sind Fiſchhandlung

Empfehle zum Feſte
Feinſten

Spiegel und
Eis-Karpfen,Zander, Cabeljan, Schellſiſch,

Schollen, feinſte Kieler Bücklinge,
Sprotten, Flundern,

ff. Spick-Aale, Lachsheringe,
geräuch. Schellfiſche,

Aal und Hering in Gelée,
Delieateß und Bismarckheringe,
Nennaugen, feinſten Aſtrachaner

und Ural-Caviar,
Bratheringe und Sardinen,

Sardellen, Capern, Perlzwiebelu,
Anchovis, Hummer, Oelſardinen,

Champignons, Morcheln,
Apfelſinen, Citronen

Datteln, wer
re Zur Feſt ſhüderci

wpf fehleAllerfeinſte Si ehe Kurt

Eis

ans der Fabrik v. A. L. Mohr,
Altong Bahrenfeld.

Marke T. W. geſetzlich geſchützt à Pfd.
Nur 70 Pf.,für feine Molkerei- Butter. Sorte eben
Falls mit Süßrahm gearbeitet,
Befchmack und Aroma à Pfd. nur 60 Pf,
eringere Sorten Pſd 50 und 40 Pf.
le tut Schmelzmargarize Pfd.
29 Pf. ſämmtliche Waaren ſtets friſch im

Speztal- Geſchäft
on Fabrikaten aus der Fabrik
Won A. Mohr, Altong-Bahrenſeld.

Jnhaber:

re
Merſeburg, kl. Ritterſtraße 64.

Auf Wunſch wird ſämmtliche Waare, frei
uns Haus geliefert. Margarine in Stein

e Zum bevorſtehen
den Weihnachts- und

Nemfjahrsfeſte empfeh le ich

lebend
a. Wöhm. Hpiegel- Karpfen

in allen Größen,
a Sortions Hchleie, Kale

Hechte,We auch verſchiedene andere

Sorten Hgalfſtſche.

an e u.Fiſcherſtraße

rann Weber,Schenaleſtr. 7. Zlumengeſchäft, Swweleſt. 7,

empfiehlt zum Weihnachtsfeſt in reicher Auswahlblühende Topfpflanzen und Zalmen.

e. Makart-Bonquetsin verſchiedenen Ausſührungen, ſowie men eebeghen
e S. W. aus friſchen oder künſtlichen Blumen beſtens garnirt.

Alle Arten Bindereſen werden ſauber und geſchmackvoll
bei ſoliden Preiſen angefertigt.

Nen verbeſſ erten
Chriſtbaumunterſatz mit Ruſik,(2 Stücke rer ſah n t

Alb. Bohrmann's Nachfgr.,
Juh W. Seibieke,

Eiſentwagrenhandlung,

e e etsſtollen
empfehlt in herenter Gute

S Gustav S5006nberger jun,
09922090900026802922298098090200

billiger und vollſtändiger Erſatz

hochfein im

In Weihnachtageſchenken paſſend
halte ich mein großes Lager von n

G nein nur guten Qualitäten und jeder Preislage beſtens empfohlen.

Gustaw Muller, Schirmfabri',
Burglraße 22.

Das Korb- u. Wollwagrengeſchäft
von

Oberbreiteſtr. 18, Gaſthof zur goldenen Kugel,
bietet große Auswahl von Puppenwagen, Korbstünlen, Papierkörhben,

Arbeitskörbe u. Stäncler, Hancd-, Wasch- u. Tragkörbse und dergl. mehr.
Ferner Jagdwesten, Jacken, Unterhosen, Shawitücher, Handschuhe,

Strickgarne und dergl. zu nur billigſten Preiſen.

In der
roheſten Weiſe

werden bei Herſtellung von Cognac aus
Eſſenzen Geruch und Geſchmack des Cognacs
nachgeahmt, und zwar ohne Rückſicht auf das
Weſen des Cognacs als Weindeſtillat und
unter Vernachläſſtgung der in der chemiſchen
Zuſammenſetzung begründeten Wohlbekömm
lichkeit des Cognacs.

Ausſchließlich die Herſtellung von Cognac
aus der Eſſenz von r. F. W. Melling
hoff in Mülheizn a. d. Ruhr gewährleiſtet
die richtige Zuſammenſetzung eines ſelbſtbe
reiteten Cognacs.

Originalflaſchen dieſer Eſſenz zu 75 Pf.
erhält man in Merſeburg bei Apotheker
B. Curtze, Stadt-Apotheke.

Die Firma

Oberburgſtr, 5
empfiehlt:

Freyberg Porter
Münchener Spatenbräu

15 Fl. a
ürnberger Exporthier (Henninger) 16
Nürnberger Exporthbier (Reif) 16 8
Kulmbacher Exporthbier T6
Böhmisches Lagerbier 16 3Dessauer Versandhbier 20
Blume des Elsterthales 290
Grätzer Gesundheitshbier 20
Dessauer Waldschlösschen 24
Köstritzer Schwarzhier 24
Berliner Weissbier 25
Haflesches Pilsener 30 tWeizenlagerhier 30 eLagerbier 30Kösener Weissbier 30
Weissenfelser Lagerbier 30Malz-Extract à Fl. 40 f.
Flaſchen bleiben Eigenthum

der Firma
Rhenser Wasser 20Fl.4 Mk. exel. Fl.
Harzer Königsbrunnen 25
Struvesches Selterswasser 25 4

Solters und diversse Limonaden.

Außerdem empfehle:
Rum, Arac, Cognac, alten Korn,

Berliner Getreide Kümmol (Gilka),
Punsch Essenz, Portwein,

diverse Weiss und Rothweine,
Freyburger Landwein

und Frankfurter Apfelwein.
Pünktliche Bedienung

S Lieferung frei Haus. S

F. I. Stephan
empfing friſche Sendung

feinste Vett-Büceklinge, Sprott-
i Bücklinge, echte Kieler Sprotten-

Spannende Lektüre
in den kommenden Monaten: Chineſiſche Expedition und
Kigotſchau, Flottengeſetz und Marinefragen. Reichs
tags und Landtagsverhandlungen, Aufmarſch der

J Parteien zu den Wahlkämpfen.
Raſche, zuverläſſige, überſichtliche Berichterſtattung. Verſendung

vollſtändiger Parlamentsberichte vom Tage ſchon mit
den Abendzügen. Man abonnirt auf die

S v„Fretſinnige Zeitung
für das nächſte Quartal

für 8 Mark 690 Afennig
bei allen Poſtanſtalten. (Nr. 2617 der Poſtzeitungsliſte.)

Neue Abonnenten erhalten gegen Ein n der Poſtqitittung an die

Expedition Berlin 8. Zimmerſtraße 8, die noch im Dezember erſcheinenden
Nummern gratis.

Mittwoch den 22. Dez. cr.
Hachnittags 3 Ahr,

verſteigere ich im Caſtuo e
ein gut erhaltenes Klavier,

1 Sopha.
Das Erſtere kann ab Dienſtag Vorm. be

ſichtigt und probirt werden.

Fl. Nlellnite,
Echt Engliſch Porter u. Pale-Ale,

verkaufen

S Aitterſtt. l.
Gin gehrauchſer Auppenwagen

zu kaufen geſucht Hälterſtraſte

Gratalatigns,
Biſtege Adel arket,

VerlobhuugoAsgeiSekt v. Kloß u Förſter, zu enSekt v. Merſtenrg Co. Fabrik fertigt ſchnell e und billig

Selt v. Moos n. Chandon, preiſen, Tr nes
Portwein, Sherty u. Madeira Steindruckerei,

emipfteht G. L Zimmermann. ZKäklzerſtr. 4. Wälzerſr

Eitt Läuferſchwein zu

Lachsheringe, BRochfeine Brat-
heringe, Neun: Hansa Brat-
heringe Neu, (ohne Kopf und Gräten),
Nennaugen, 4albricken, Sardimen,Sax Jeuen, einsten Ural Caviav,
großkörnig, Sardinen a hunite, echte
Christägnia-nenovis, Aal Gelée,

er en S

e e e Keile
aus der Fabrik von G. M. Oenmig-

Weiden Zeitz eAuguste Berger
Gottharvtsſtraſze 18,

Feiſen- u Zarſ ümerie Hotg.

GOlcronat,
GOrangest,

WVanhtleneaneker,
Wamtliimn,
Kragen wasser,
Hosen weasser,
Citronmenöt,
Gewerbei

Heer Lebert,
Drogenhanslitung,

Bargſteaße 16.
S Geſucht wird zum 1. Jannarein ordentl. ehrliches Dienſmtdchen

on 16 18 Jahren.
W Ritterg. Nebſchkau.



Holthardioſtrafe 8,

empfiehltzur pe vorſtehenden Feſtbäckerei

ſeine MargarineFabrikate angelegentlichſt
und hebe als beſonders preiswerth hervor

feinſte Centrifugen
Süßrahm-Margarine,

im Geſchmack der beſten MolkereiButter voll
kommen ebenbürtig,

a Pfd. S
SüßrahmMargarine

Marke Trigmnph“), S
Pfund Stück 25 Pf.

SüßrahmMargarige

„Non plus ultra“
a Ffe. 62 Ff-

in 5 Pſd Stok. 60
ferner empfehle
pa. gar reine bayr. Schmelzbutter

à Pfund 120 Pf.pa. Süßrahm- Schmelzmargarine m
S Pfund 70 und 90 Pf.

pa. gar. reines Sweigeſchun
a Pfundſämmtliche Colonanenren,

S Sewürze Bacwagten
u billigen Preiſen und bitte, bei Ein
äufen die

Auslagen
meiner Schaufenſter zu brachten.

Walther Bergmann
Gotthardtsſtraße S.

Dienſtag

hansſchlachtene Wurſt
e Lindenſtraße 12

r e
à en Mat 3 hue Klein,

ganz und zerlegt,

wilde Zaneches,
feinſt. Rehrüchen, Kenlen,

Zlätter,
friſche Wildſchweinskenlen
und Zlätter, ſeiſte Faſanen-

hähue,
S gerupfte

à Pfund 58 s in a ar Größen,n r
exira große ſanber gernpfte

e Du en mà Stück Mk. 2,75 3,00,
feinſte Fonlarden

empfiehlt in nur beſter Waare
E.

Als awenges e Wellen
Seinewand, Wekkzeuge bunk u. weiß, Hemdenkuch,
Inlekke, Howlas, Louiſtangakuch, Handkücher, Fiſchlücher,

e auch ferkige Wäſche

empfehle größte Auswahl

in allen e
Nurlt d

d e
Offizier

e in den ſerihnees Cur
o sowie in Kliniken, Sanatorien,

Casinos.

Preis werthe und gesunde rothe
Tischweine direct vom ersten

Producenten.

Alleinige
Niederlage bei Herrn

G. Louis Dimmermann,
Colonial-, Delicatessen- u.

Weinhandlong,

Feresebarg-

ln aehtenempfehle mein e Lager

äller Krten Ahren, Ketlenund Goldwaaren,
echte Coralienwaaren- HalsKetten, Armm-

bäncdter, Brochen, OBrringezu den denkbar niedrigſten Preiſen.

hüten Mirlt 16.

Es eGeschüfts-Bröſfnung.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die

ergebene Anzeige, daß ich Mittwoch den 22. 9. M.

Oelgrube Nr. 12
Rinde n. Schweineſchlächterei

eröffne. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, unr gute Wagrezu ſühren. Bitte mein Unternehmen gütigſt zu nlſes
Hochachtungsvoll

G C 6 G.
O. Louis Zämmermann,

Burgſtraße 15,empfiehlt zum Weihnachtsfeſte

hochfeinſten Aſrachaner Caviar, Kießend felten ger.
Rheitlachs, echte Straburger Gänſeleber Paſteten,
Rügenwalder Gänſebrüle, Straßburger Gänſeleber
wurß, echten Mecklenburger Spickgal, Sardinen à Vhuile
v. Phily K& Caunant, Conſervirten] Felgolünder
Jummer, Jelirateßheringe ohne Gräten, ſowie ſämmtliche
dentſche, engliſche und franzöſiſche Gemüſe Conſerven,
deutſche, franzöſiſche and holländiſche Ziquente, echte

M Aüſſeldarfer Annſch- Eſſenze, alles unr in vorzüglicher
Bualitüt.

für Damen und Herrn in bene Qualität ewpſiehlt zu Weih

nachtsgaben paſſend

Gunsten ler Schirmfabrit,
NRoßmarkt 6 Burgſtraße 22.

S empfiehlt Mittwoch früh

Sauber gerupfte

S Günse
im Gewicht von 8 14 Afd.
a fumeal 585 r.

treffend
W

Noßmarkt G.
Junge Vierländer Gänſen Enten,

junge Perlhühner und Faſanen,
junge Poulets,

friſches Rehwild,
Franz. Wallnüſſe,
Sicilianer Nüſſe

i empfiehlt C. Zimmermann.

Sussmannig,
Heute Abend 8 Uhr

active und paſſtve Zitglieder
behufs Beſprechung zum Vereinslocal.

Der Vorsitzende,

Alte Post,
Weihnachtsbeſcheerung

Mittwoch den 22. d. M.
abends S Uhr.

Sieber“s Reſtaurant.
Heute DienſtagSchlachtefest

Dienſtag
chlachtefeſt.K ſnmers Reſtauration

Morgen eScohlachtefest,
Morgen MittwochS hausſchlachſcre Wurſt.

e Tarreh,Einen Lehrling
ſucht z Oſtern

H. Elbe sext.- Klempnermſtr.Die Anſtalt Fethel

bei Zieleſeld
erinnert auch in dieſem Jahre wiederum alle
alten Frennde, daß ſich hier eine ſehr große
Schaar epileptiſcher Hranker und vieler anderer
Leidender befindet, nat entlich eine große
Schaar kranker und verwaiſter Kindlein, deren
Niemand in Weihnachten gedenkt Wir müſſen,
unſer geſammtes Pflegeperſonal mit einge
rechnet, für ziemlich 4000 Perſonen unter
weit über 100 Weihnachtsbäumen ſorgen!

Für die kleinſte Gabe in baar oder naturs
wird darum von S dankbar ſein

J. von Wodelſchwingh,
Paſtor

Bethel bei Bielefeld
im Dezember 1897.

Vertoren.
Ein gefütterter brauner Glacs Hand

Hnbold s Reſtauration

ſtraße bis Weißenfelſer Str. verloren worden.

gegen Belohnung in meiner Wohnung a
Wranz Spott Dienſtmann Nr.

Gotthardtsſtr. 21.

vom 12. bis mit 18. Dez. 1897
Weizen, pro 100 Kl. 19,— bis 17,00 Mk.
Roggen, do. 15 30 bis
Gerſte, do. 21 bis 5Hafer do. 46 bis 14,50Erbſen, do. 30 bie leLinſen, do. 30 bis 12Bohnen, do. 20 bis Iine W Kenle) 5/50 bis h

indfleiſch (von der Keulee 140 vis 1,30
Bauchfleiſch, pro Kilo 120 bisSchweinefleiſch, do. J 50 bis 1 20
Hammelſleiſch do. 130 bis 120
Kalbſleiſch, do. 150 vis 120
Butter, do. 2,60 bis 240Eier, pro Schock 5160 bis 5,20
Heu, pro n Kilo 6, bis 5550
Stroh, 4, bis 8 60Wiarktpreis der Ferlen

in der Wovom 12. bis mit 18. Dez. 1897.

Verantwortliche Redactivn, Druck und Verlag von Th. Röpner in Merſeburg.

ein

ev m 2

ſchuh iſt Sonntag Abend von der Oberbreite

Der ehrliche Finder wird gebeten, denſelben

Höchſte und wiedrigſte Marktpreiſe

re St e 8

O 92

e
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